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?te Versailler Konferenz.
aris,  4 . Mai . In der gestrigen Sitzung des Drcier --
wurde auf eine Anfrage betr . die Verzögerung der

" ckcnsbedingungengeantwortet , daß die Abfassung
xPräliminarien noch nicht beendet  sei . JnS-
'̂mdere fei die wirtschaftliche und politische Frage des

J'nlen Rtzeinufers  noch nicht festgestellt. Voraus¬
stich dürfte noch die,ganze Woche vergehen.
WTB. Versailles,  2 . Mai . Echo de Paris teilt

yaß bei der Ueberreichung des Vertrages nur die
stten Delegierten der vertragschließenden Mächte, also für
^iit'äland nur Graf Brockdorff-Rantzau, zugegen sein wer-
' Der Vertrag werde 15 bis 20 Kawitel umfassen,

Kapitel über die Wiedergutmachung und die Wirt-
Haftsfroaen würden noch bearbeitet.

Paris,  4 . Mai . In der Mittwockssihung des Dreier --
, wurde beschlossen, daß die Bezahlung von 125 Mil-

H'arden Franks eine erste Abschlagszahlung  auf
‘mĵsamten Schulden Deutschlands darstellen soll, über
r-ren Höhe am 19. Mai 1921  Mitteilung gemacht wer-
im wird. Was bei dieser Zahlung nicht in Gold  oder
Wlandswerten entrichtet werden kann, soll in deutschen,
Zchahanweisungen  gedeckt werden. Diese Schatzan-
Lkistmgen werden nur unter der Bedingung als Zahlungs¬
mittel angesehen, wenn sie von den Alliierten und den Neu-
tulen als solche oder als Sicherheit angenommen iverden.
- Rach Informationen der Daily Mail wird der Friedens-
Ertrag Deutschland die Rückgabe aller Gebiete «us-
ilkgen, die es in den letzten 200 Jahren in Besitz gcnom-
Kti hat. Nach Mitteilungen des gleichen Blattes nimmt
man in offiziellen Kreisen an , daß Deutschland 70 v. H.
feiner Eisenschätze, 3p v. H. seiner Kohlen und 20 v. H.
mies Besitzes an Kali verlieren  wird . Deutschland
«de alle seine Kolonien  und seine sämtlichen
Lihisfe  ausliefern müssen, und seine Bevölkerung werde
ch um etwa 8 Millionen verringern , von denen nur ein

Drittel deutscher Abstammung sei.
Noch keine Üebergabe der Bedingungen.
Berlin,  5 . Mai . Die deutschen Hanptdelegierten hiel-
gestern nachmittag eine Sitzung ab, in der, wie die

8er!iner Mittagsblätter berichten, beschlossen wurde, eine
Anfrage an die Alliierten  zu richten, wann die
üebergabe  der Friedensbedutgungcn zu erwarten sei.
Aese Anfrage wurde dem Chef der französischen Militär-
Ession übergeben und enthärt wie Mitteilung , daß bei
«iur weiteren Verzögerung de Reichsminister inzwischen
«ach Berlin zurückkctzren  würden , da sie dort
unentbehrlich  seien . Die Antwort wurde bis heute
rochmittag um 5 Uhr gefordert. Der Chef der sranzö-
ischen Militärmission übergab die deutsche Anfrage un-
dkstiiglich nach Patts . Falls die Üebergabe der Friedens-
Dingungen jetzt nochmals eine Verzögerung erfahren sollte.
Wen za h lrei  che Sa  choerstä nd ig e, die in Deutsch-
l«nd nicht länger entbehrlich sind, die Rückreise antreten.

Hauptdelegierten haben diesbezüglich noch keine Ent-
gesaßt. Sie wollen anscheinend nach den Verlauf

Ziffer Woche abwarten.

Frage der Besetzung des linken Rhein "fers
Berlin,  5 . Mai . Aus der französischen Presse werden

^tere Einzelheiten über den Fttedensentwurf bekannt , die
ihre Richtigkeit nachzupriisen bis zur Stunde natür-

^ nicht möglich ist. Die Frage der Besetzung des
^len Rheinstfers,  die den Alliierten die Mög-
Mit geben soll, die Ausführung der Fttedensbedingnngen
^ überwachen, ist bereits erfolgt .' Im Echo de Paris be-
Î Ivert sich der Leitartikler darüber , daß die Besetzung
wn nach 15 Jahren ausgehoben fein soll, und zwar durch

mä h l i chen A b b a u in drei Etappen.  Im Jahre
^24 soll Köln  und im Jahre 192 9 Cob lenz ge¬
eint werden.

Bad Dienstag den 6. Mai >019.

WTB . Bamberg,  4 . Mai . Aus München wird ge¬
meldet : Die Truppen des Generals Oven haben den B a h n-
hof besetzt.  Tie aus Westen kommenden Truppen be¬
setzten kämpfend das ' Hacterlräu , das Justizgebäude und
nahmen das Maltheserbräu mit Flammenwerfern.
Bahnhof Lain siel nach harrem Kampfe. Das Thomas¬
bräu ist nunmehr das Haaptgnartrer der Westabteilunz.
München i st vollständig von den R e g i e r u n g s -
truppen  besetzt . Der Oberbesthlshciber der Roten
Armee, Eg l Höf er , wurde heute früh bei ernem Flucht¬
versuch erschossen.  Toller und Lewien scheinen ent¬
kommen zu sein. Die Erschießung der bürger¬
lich  e n G e i se l n b e st ä t i g t si ch. Sie erfolgte am Mitt¬
woch abend.

Die Ermordung der Geiseln.
WTB München,  4 . Mai. Ueber das scheußlick.' Ver¬

brechen wird von den „Münchener Neuesten Nachrichten" mit-
getetlt : Tie Ermordung erfolgte vor Mitternacht im Garten
des Luitpold-Gymnasiums. Tie Geiseln wurden an die rück¬
wärtige Wand gestellt. Ten B e f e h l z u m F eu er n gab ein
Mann der Roten Armee namens Seidel.  Ta sich die Sol¬
daten des Leibregiments weigerten zu schießen, wurden Rus¬
sen  veranlaßt , die Ermrodung -auszuführen. Einige der Gei¬
seln wurden durch Kolbenschläge und Bajonettstiche getötet.
Unter den .Ermordeten befindet sich auch eine Fraw Tie
Leichen wurden beraubt und derartig verstüm¬
melt,  daß sie bisher, mit Ausnahme von dreien, noch
nicht erkannt  werden konnten. Bei zwei Leichen fehlte
die obere Kvpshälfte. Die Leichen wurden in das gerichtlich-
medizinische Institut gebracht. Bisher konnten unter den
getöteten Geiseln sestgesteltt werden: Studienrat Berger,
EisenbahnsekretärAnton Daumenlang und Fürst T h u r n
Und Taxis,  österreichische Linie. Von zuständiger Seite
wird noch mitgeteilt : Es konnte noch eine weitere Leiche fest-
gestellt werden als die einer Gräfin Westarp.  Weiter be¬
finden sich unter den Ermordeten zwei sächsische Soldaten,
deren Namen noch nicht festgestellt sind. Zur Zeit der Er¬
mordung befanden sich Levine-Nissen und Tr . Lewin im Keller
des Luitpold-Ghmnasiums. Sie wußten von der Tat-
Auch die militättschen Führer der Spartakiden waren davon
Unterrichtet, doch hat den Befehl zum Feuern Seidel aus
eigene Faust gegeben. Man plant die noch unbekannten Lei¬
chen auszustellen und so ihre Feststellung herbeizuführen.

München,  5 . Mai. Während gestern mittag bei der
Parade der preußischen Truppen ein preußisches Regiment
fpielte, herrschte eine derartig begeisterte Stimmung, wie
sie seit 1914 nicht mehr erlebt wurde.

Säuberung der Spartak dennester.
München,  5 . Mai . In München befinden sich noch

immer Spartakioennester , deren Säuberung auch jetzt noch
fortgesetzt wird . Bon den verhafteten Spartak !denführern
ist der bekannte Agitator Sentheimer  bei seiner Ver¬
haftung erschlagen  worden . Dr . L ew i e n, der in einem
Flugzeug flüchtete, mußte bei Augsburg notlanden und
konnte dabei verhaftet  werden.

Die Reaieru ^a Hoffmaun.
Bamberg,  5 . Mai . Das bayerische Militär-

ministerium  wird morgen von Bamberg nach Mün¬
chen zurückkehren.

Neben 500 ft  B rh ft **« os »ä.
M ünchen,  5 . Mai . In München sind bis jetzt über

5000 Verhaftungen vorgenommen.

71. Jahrgang.

Der Sturz der Münchener Räteregierung.
ATB. München,  4 . Mai . Die Gruppe Epp be-

?-,tet vom 2. Mai : In schweren Kämpfen wurde der
Knackige  WioerstandderSpartakideniuMün-
chd- Giesing gebrochen,  um 'den Vormarsch über
»Eisenbahnlinie München-Südbahnhos -Ostbahnhos und an
gUfar zu erzwingen und mit der systematischen. Ent-
Mrung Giesings, der Hochburg des
■k A » »Wmm gWfitftpit tnnrhienn. An eigenen Verlusten wurden bis jetzt drei Tote

Verwuoete, tut spattakidischen Verlusten 30 T v t e
^ldet . Die Zahl der Verwundeten und Gefangenen ist

Mehrere Maschinengewehre und zahl-
evbeutet.

festgestellt. A
5 Gelvehre wurden

Tie Lebensmit 'elverforqang Deutschlands
Brüssel,  2 . Mai . Am Dienstag kam hier ein Son¬

derzug ans Berlin an mit 150 Million - n Mark in
G o l d,  die auf der Banque Nationale als Sickerung für die
Lebensmittellieferungen der Alliietten hinterlegt werden.

A,e Ernähr -nqsla - c
Berlin,  3 . Mai . Der Ernährungsausschuß der preu¬

ßischen Landesversammlung hielt heute eine Sitzung ab,
in der der Staatskommissar für Ernährung , Minister
Robert Schmidt,  über den Stand der Eruährungs-
srage sich verbreitete . Mit Brotgetreide  würden wir
bis zur nächsten Ernte aus reichen. .Mehr als bisher
würde aber nicht gegeben werden. Der Stand der Kar¬
toffel w i r ts cha s t sei ungünstig,  die Aussicht der
F l e i s chb es cha f s u n g n i cht besonders erfreu-
lich. Man hoffe aber auch hier, daß die Lage durch die Ein¬
fuhr etwas erleichtert werde. Als Ersatz für Fleisch würde
manckerlei anderes , aus dem Auslande Eingeführtes , na¬
mentlich Hülsenfrüchte, gegeben werden. Die Gesamt«
jage  sieht der Regierungsvertreter nicht für v n g ü n --
st i g an. Im allgemeinen werde sich die Volksernährung
etwas heben infolge der ausländischen Zufuhr.  Die
bisherigen Zusatzrativnen aus den eingesühtten Lebensmit¬
teln könnten aber nur sichergestelltwerden, wenn die Be¬
förderung in keiner Weise weiter gestört werde. Auch m ehr
Fische würden >vir aus dein Auslande erwarten töunen.
Wenn alles so anhalte , so sei zu erwarten , oaß im allge¬
meinen eine Verbesserung  zu erreick en wäre. Daß der
Zucker im Augenblick nicht ausreichend vorhanden sei,
liege am Rückgang des Rübenbaus im letzten Jahre.

Deutschlands Kriegsschuld.
Berlin,  2 . Mai . Einem Vottrage , den der ReichL-

sinanzminister Dernburg  heute abend in der Berliner
Handelskammer gehalten hat , entnehmen wir folgendes! Die
Ausgaben aus Anlaß des Krieges  sind mit dem
außerordentlich hohen Betrage von

185 Milliarden Mark
in Ansatz zu bringen . Wir haben 146 Milliarden am 31.
Dezember 1918 gehabt. Wir haben einen Notbedars im
Januar von 3,5 Milliarden , im Februar von 2,7 Milliarden,
im März von 2 Milliarden gehabt, und wir werden noch für
die kommenden zwölf Monate des lausenden Jahres für die
Abwickelung des Krieges mindestens IVe Milliarden pro
Monat zu rechnen haben . Das sind weitere 18 Milliarden
und mit den Ausgaben für Januar bis Mär ; einschließlich
rund 26 Milliarden . Zu den bereits erwachsenen und nach
vorstehendem voraussichtlich weiter noch übrig bleibenden
Kttegsausgaben kommen noch hinzu: Die Kosten für die
Entschädigung des durch den Krieg heimgeinchten Gebiets,
für die Entschädigung der deutschen Reedereien und die
Kosten für die noch ausstehende Erstattung von Faiimien-
unttrstütznngen an die Bundesstaaten . Das macht im ganzen
121/s Milliarden M ., die zu den ersten erwähnten 146 Mil - '
liarden und 26 Milliarden hinzutreten . Damit ist aber die
Anaelegenheit noch: nicht erledigt. Die Eisenbahnen
werden voraussichtlicht vereinheitlicht werden und aus das
Reich übergehen. Ich habe dafür keinen Posten eingesetzt.
Daß das aber für die nächsten Jahre Geld kostet, daran habe
ich keinen Zweifel . Die Preußischen Eisenbahnen haben im
vorigen Jahre ein Defizit von 2 Milliarden gehaot. Wir
kommen also auf einen l e be n s n otw e n di ge n Rei chs-
bedarf von 17 429 Millionen Mark,  von denen
12 Milliarden noch durch Steuern  anSzuschre.bcn und
zu decken sind. Was die Deckung angeht, so sind öisher für
ctwä 7 Milliarden Mark Steuervorlagen ausgearbeitet und
werden eingebracht werden , lieber die Deckung des jcpt
erst erkennbaren Mehrbedarfs schweben die Erwägungen. Es
ist angenommen ,vaß eine Vermögensabgabe  und,
eine Krieg8gewinnsteuer bau L Mil¬
liarden Mark  einkommen und daß diese Beträge sich,
soweit sie nicht in bar gezahlt werden, mit 5 Prozent min¬
destens verzinsen. Die sicheren Ausgaben  sind
17 4 2 9 M i l l i 0 n e n.

Der A ->bau der Blockade.
Die schweizerische Depeschenagenkurmeldet amtlich: Die

Kontingentierung für die Ein - und Durchfuhr  von
Waren , ausgenommen Kriegsmatettal , ans den Entente¬
staaten in die Schweiz lvurde durch Beschluß der obersten
Blockadekommisjion aufgehoben. Der Beschluß ist bereits
am 25. April in Kraft getreten . — Das Amsterdamer „Al-
gemeen HandekSblad" meldet : Die Assoziierten haben dieB e-

-schr änkungeln  für die Ausfuhr von frischem Gemüse
aus den Niederlanden aufgehoben.

Havas meldet : Um den Handel und die Verpflegung
zu erleichtern , beschloß der Oberste Wirtschastsrat in Paris
am Mittlvoch auf Empfehlung der Blockadesektion hin, daß
von jetzt an Waren n ack>Deutschckand g ?sandt
worden sollen  mit Ausnahme von Munition , idie
Blockadesektion hat dre notwendigen Maßnahmen getroffen,
um die während des Krieges auf die Einfuhr von Waren in
die Schweiz und für die Neutralen NorÄeuropas bestimmten
Einschränkungen auszuheben. Infolgedessen können alle
Waren mit Ausnahme derjenigen, die aus der Spezialliste
für Kriegsmaterial verzeichnet sind, ohne Beschränkung in
jene Länder eingeführt werden, welche ihrerseits Lebens¬
mittel nach Deutschland senden können.

Rur ^ lnanz »e>h-rnvlu « ge« ?
Das Amsterdamer Algemeen Handelsblad meldet aus

Paris ' Der Ton der zweiten Aufforderung an die Deut¬
schen, nach Paris zu kommen, scheint den Eindruck eriveckt
zu haben, als ob man über alle Punkte dos Friedensver-
träges eine Erörterung zulassen lverde. In Patts ist man
jedoch anderer Meinung ynv will einen Gedankenaus¬
tausch  n u r b ez ü g l i ch d e r f i n a n z i e l l o n B e st im  -
m n n g e n gestatten.

Der Kumvf «effee, deu Bolschewisurv«.
Stockholm,  3 . Mai . Tie Bolschewiki  haben stnen

heftigen A n g r i f s auf der Nordwestsront begonnen.  Trotz
der großen Tesorganisatlon der roten Armee halten es die Bol¬
schewik doch für ratsam, den Augenblick zu benutzen. Tie
Ostsee flotte  scheint zur Teilnahme an dieser Offensive fie-
stsmrm zu fein. Seit einiger Zeit herrschte in Kronstadt große
Tätigkeit, um mehrere Torpedoboot'' und die Kreuzer „Ru-
rit ", ' ,,Andre " und „Porvojwany" wieder instand zu setzen.
Diese beiden Einheiten haben trotz des zerlumpten Zu¬
standes,  in dem sie sich befinden, Kronstadt verlassen, um
ein Neuxs Bombardement auf N a r wa , wo sich 500 Be¬
wohner ohne Unterkunft befinden, zu beginnen. Genera! Kark-
ho -Östy , unter Kerenski Kttegsminister, trat kürzlich in
den Dienst der Bolschelviki und wurde Oberstkümmandiereate-.'
der Nordsront.

Deutsch-Ocsterrcich.
TU . Wien,  4 . Mai . Im Wiener Auswärtigen Amr

ist gestern die Nachricht eingetroffen, daß der Verband be-



schlossen habe, Deutschf-O-esterreich unter oem Schutze des
Verbandes zu neutralisieren.  Ein ? amtliche Be¬
stätigung liegt noch nicht vor.

Mexiko.
WTB . Amsterdam,  3 . Mai . Wie der „Telearaaf"

meldet, teilte die mexikanische Gesandtschaft in Brüssel
folgendes vom mexikanischen Unterstaatssekretär des Aeußern
unterzeichnetes Telegramm mit : „Unsere Truppen haben
Emiliano Zapota  und Anreliano Blanguet getötet.
Zapota und Blanquet waren zwei der hauptsächlichsten
Führer der gegen den Präsidenten Carranza gerichteten Be¬
wegung in Mexiko.

Neues aus aller WeU
Kirchen raub in Berlin.  Aus Berlin meldet

Piper : Außer der Kaiserin Friedrich -Gedächtniökirche ist
jetzt auch die Gethsemane-Kirche das Opser eines Einbruchs
geworden. Es wurden u. a. gestohlen drei Altardechen, ein
großer Teppich, ein Dutzend weiße Handtücher sowie dreißig
Servietten , G.-K. gezeichnet.

Ein mißglücktes Film - Attentat  aus Kaiser
Wilhelm . Einen kleinen Reinfall erlebte ein? skandinavische
Filmgesellschaft. Sie versprach ihren Beziehern das Neueste
res Neuen: das Leben und Treiben Kaiser Wilhelms in
Holland . Aber sie sollte, wie aus dem Haag geschrieben
wird , die Rechnung ohne den Wirt gemacht haben, in diesem
Falle ohne die holländische Regierung , die kurzerhand den
fleißigen Kurblern samt ihrer Flimmerkiste das Visum des
Passes versagte und damit die Einreise unmöglich machte.
Tie skandinavische Gesellschaft versuchte nun , eine nieder¬
ländische Schwester dazu zu veranlassen , ihr die Bilder zu
verschaffen; aber das mißglückte; denn Schloß Amervngen
ist gegen Photographen und selbstverständlich auch Film-
photoaraphen hermetisch abgeschlossen. Der gleiche. Mißer¬
folg blühte beim Versuch, den ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen vor die Kamera zu bringen.

* 63 Streiktage und 77 Arbeitstage seit
Revolutionsbeginn!  In Hamborn im Ruh :kohle n-
revier haben die Bergleute seit Ausbruch der Revolution in
der Zeit vom 9. November 1918 bis einschließlich 28
April 1919 im ganzen 63 Arbeitstage gestreikt. Vom 9. No¬
vember bis zum 28. April sind 171 Tage vergangen. Rechnet
man die 25 Sonntage , 2 Weihnachtsfeiertage , Neujahr , Kar¬
freitag amo 2 Osterseiertage ab, so erhält man nach Abzug
dieser 31 Feiertage, an denen sowieso nicht gearbeitet wurde,
die. Zahl von 110 Arbeitstagen , auf die 63 Streiktage kom¬
men. Die Hamborn er  Bergleute haben also 77 Tage ge¬
arbeitet und fast jeden zweiten Tag  g e st r e i kt . Be¬
rücksichtigt man ferner, daß die Arbeitsleistungen znrückge-
gangen sind und daßdie Achtstundenschicht in die Siebenstnn-
denschicht umgewandelt wurde, so kann man ermessen, welche
Unsummen produktiver Arbeitsleistung unserer Volkswirt¬
schaft durch dieses wilde Streikfieber verlorengegangen sind.

* Auch ein Zeichen der Zeit.  In den Jtzehoer
Nachr. findet sich folgendes Inserat : „Da ich nicht in
der Lage bin, durch die politischen Umwälzungen und die
schwere Verwundung, oie ich mir im Kriege zugezogen habe,
eine staatliche Anstellung zu erlangen , nehme ich die Ver¬
lobung mit Fräulein Alma Bastian hiermit zurück. August
Friedrichs , Vizefeldwebel b. Bekl.-Amt 10. A.-K."

Aus Provinz und Nachd̂ rgebLsteo
:!: Eine seltsame Entführung . In Lang-Göns , so

wird von dort berichtet, erschien vor einer Woche hoch zu
Roß ein Leutnant samt seinem Burschen, beide nahmen bei
einer angesehenen Familie Quartier und ließen sich's hier
wohl sein. Am Samstag waren Leutnant nnc Bursche ur¬
plötzlich verschwunden, mit ihnen aber auch die Nichte des
Hanfes. Zugleich fehlten dem Hausvater etliche tausends

her Geifer vom Kirkruhof.
Eirr Hetdevmmn von Fritz Äantzer

gz Nachdruck verboten.
Die Hewevauerm Kittest von oerHennkeyr des Sohnes

wenig berührt . Sie redete tiicht davon , daß sie froh sei,
weil sie mit ihm nun wieder ein Dach über den Häupten
wisse, sie erhob auch nie Einwände gegen die gleich nach
seinem Kommen geäußerte Absicht, das Heidehaus nie wie¬
der verlassen zu wollen.

Ueberhaupt schienen Susanne Larsen und ihr Sohn das
Sprechen verlernt zu haben. Selten nur kam es zu einer
kurzen, kargen Rede und Gegenrede . Und wenn das ein¬
mal geschah, erörterte man alltägliche, belanglose Dinge,
die das graue,' trübe Gleichniaß der Tage spann.

Das ihre Seelen Bewegende , alles das, was die Ge¬
schehnisse der letzten Zeit ihnen gebracht, hüteten sie in
Schweigen, als wäre eine Scheu in ihnen, darüber zu
sprechen, oder als bedächten sie die Nutz! ' s' "c!t jedes
'Wortes , das über Unabänderlichkeiten c -wgt o i.d.

: ' r in heimlicher, innerster Herze. lc redeten sie
viel r.r... aiteri Tagen.

Eft arme Larsens Seele wußte eine schöne, friedsame
Geschichte von dem Leben zweier Menschen. Bom blühen¬
den, duftenden Iunggarten grüner Liebe an , bis hin zum
Auseinandergeheir im Fcüylicht eines herbstenden Tages.
Wie gern man sie immer wieder hörte, diese Geschichte,
obgleich man sie Wort für Wort kannte. Das mußte wohl
sein, weil sie so gut war . Böse Dinge gab es gar nichtdarin.

Daß sie zu früh zu einem Schluß gekommen, daran
trug die andere Geschichte, die Susanne Larsens Seele noch
zu erzählen wußte, schuld. Wie lieblich und fein und zart
war doch der Beginn auch dieser anderen Geschichte gewesen.
Und wie herzhaft hatte man sich über den Fortgang freuen
können. Schließlich, ja , davon redete man ani liebsten
nicht.

Beide Geschichten sagten Susanne Larsen am Ende
immer das eine : Es ist einsam um dich her.

Trotzdem Heinz wieder daheim war , fühlte seine Mutter
sich verlassen. Das Loslosen von dem Alten war zu schroff
und unerwartet gekommen. Sie hing mit allen ihren Ge¬
danken an der Vergangenheit . Es war ihr oft zu Sinn,
als sei die Zeit weiteraeaanaen und habe sie zurückaelallen

Mark Bargeld . Alle Nachforschungen nach dm. drei Personen
waren bisher ergebnislos . '

:!: Die Abnutzung der Bezirksstratzen. Durch den
Rückmarsch des deutschen Heeres sind die Bezirksstraßen derart
abgenutzt worden, daß für ihre Instandsetzung ein Betrag
von dreiviertel Millionen Mark vorgesehen werden mußte
Auch die Bizinalwege sino durch den Ritckmarsch in größerem
Umfange in Mitleidenschaft gezogen worden, besonders die in
westösKichSr Richtung bestehenden Hauptwegezüge» wie der
Wegezug Nassau - Obe r n ho f - Lan reu bürg - Die  z (die
sogenannte Lahnstraße) upd Mo nt ab au r - W erv th - H a-
damar  und andere. Tie Beschädigungen at^ ihnen sind eben¬
falls sehr erheblich. So wird oie Wiederherstellung der Labn-
straße Nassau - Diez  allein ungefähr 100000 Mar? kosten.
Im allgemeinen werden die Wiederherstellungskosten der Bizi-
nalwege insgesamt 500 000 Mark betragen.

!: Gute Wirkung des verringerten Alkoho!-
genusses. In den Landes- Heil- und Pflegeanll alten dcs
Bezirks ist seit Kriegsbeginn eine wesentliche Veränderung
der Krankenzusammensctzung durch die geringe Zahl der zu¬
geführten Alkoh listen von Jahr zu Jahr stärker heroorge-
treten. Falls die jetzi durch den Krieg bedingte Ersch verung
des Alkoholnußbrauchs anhält, ist auf eine dauernde Ver¬
minderung der Zuführungen bei den Irrenanstalten zu
rechnen. Die volle Wirkung der Abnahme res Alkohol-
genusses auf die Zahl der Irren wird allerdings erst nach
Jahrzehnten in E schcinung treten, wenn die Zahl der durch
Alkoholismus der Eltern hervo-gernftnen Geistesstörungen
sich vermindert.

:!: Dachsenhausen 3. Mai. Die Jagd in unserer
Gemarkung wird bald wieder zur Neuverpachtung kommen,
da der Pächter dm noch3 Jahre lausenden Vertrag ge¬
kündigt hat. Die Gemeindeverwaltung kann jedoch in die
bei der Kündigung.gehegten Wünsche des Pächters nicht in
allen Teilen einivilligen, obwohl derselbe sich, wie man hört,
bereit erklärt hat, den bisher aufgestellten Wildschaden mit
2600 M. zu bezahlen.

:!: Biebrich, 20. April. Die französische Besahungs-
behörde hat für den Fall , daß hier Streiks oder Unruhen
ansbrechen, Generalalarm  angeordnet , bei dessen Be¬
kanntgabe sämtliche Bewohner in ihre Wohnungen gehetr
müssen. Türen und Läden der bewohnten Häuser müssen
geöffnet und die Straßen nachts beleuchtet sein. Geiseln
aus allen Kreisen der Bevölkerung sind im vorans be¬
stimmt und werden in Schutz- oder Sicherheitshaft ge¬
nommen.

:!: Wiesbaden, 3. Mai. Ein Diebes fang  mit
Hilfe der Verbvecherphotographie ist der Polizei gelungen.
Ans dem bei Eltville gelegenen Draiser Hof waren , wie
schon kurz berichtet, drei fette Schweine des Nachts gestohlen,
auf dem Platze abgeschlachtet und teilweise fort geschafft
worden. Die Diebe hatten tags vorher einen auf dem Hose
beschäftigten jungen Burschen, ohne daß dieser Verdacht
schöpfte, über alles im Hause ausgcsragt . Der Junge ahnte
auch noch nichts Böses ,als er abends ein Rollivägelchen
mit einem Pferd vor dem Hofgute halten sah. Als aber
der Diebstahl entdeckt wurde, meldete er seine Beobachtungen
bei der Polizei in Wiesbaden . Diese legte ihm ein Ver¬
brecheralbum vor, und hier erkannte er sowrt das bet
einem früheren Diebstahl photographierte Diebsfuhrwerk
und die dazu gehörigen Personen . Die Diebe, die die
Schweine bereits an einen Wirt verkauft hatten , wurden in
einem Wiesbadener Kaffee verhaftet.

:!: Ervenyeim b. Wiesbaden. 3. Mai. Achttausend Mark
für den Morgen Ackerland Ter Ziegeleibesitzer Heinrich Hart¬
mann in Wiesbaden verkaufte 2,5 Morgen Ackerland zum
Preise von 20000 Mark an einen Wiesbadener Gärtner.

:!: Frankfurt et. M„ 1. Mai . Ter Kaufmann Mures
aus Berlin erschwindelte  von dem jugendlichen Sohne
eines hiesigen Kaufmanns mtter dem Vorwände , er könne
mit ihm ein glänzendes Geschäft machen, zwei Schecks
über 48000 Ma rk.  Tr erhob das Geld auf einer hiesigen

»i'imiiirKiii <n■i Tiir imnifrrrminrr niirmrwTiinwim»o ~

und Des 'Nachwusens ;?t es des kurzen, schwindenden
Tages wegen nicht mehr wert . Da blieb man schon lieber
still am Wege sitzen und wartete auf den, der alle Müden
und Zeitsatten mit sich in sein enges Haus nimmt.

Das Verinögen Heinz Larsens , dem Reden seiner Seele
zu lauschen, war am helläugigsten dann , wenn er während
des Jneinanderverschmimmens von Tag und Nacht in der
schmalen Kammer, die einst Sabines Schlafraum gewesen,
kauern konnte. Dort vernahm er alles so gewiß, als stünde
einer neben ihm, der mit klarem, langsainem Sprechen
berichte. Bis zu jenem Tage hin, da er zornbebend beide
Fäuste erhoben und das Wort vom Haß gesprochen.

Danach tat seine Seele wohl eine Frage . Etwa:
„Wie denkst du dir deine Zukunft ?" Oder : „Wie

lange noch soll es währen , daß du gleich einem, der vom
Leben nichts tnehr zu erwarten hat , zwecklos und tatenlos
durch deine Tage gehst?" Und wenn zur Antwort nichts
weiter kam als ein mattes , lasches Heben der Schultern
oder ein finsteres Krausen der Stirn , dann meinte Heinz
.m verborgensten Winkel seines inneren Menschen eine ver¬
ächtliche Stimme zu hören, die das Wort „Schwächling I"
sagte.

Wirklich vernommen , aus Mensthenmund kommend,
hatte er dies Wort auch. Jürgen Sievern batte es ibm
zugerufen . Bald nach Heinz' Heimkehr war er an einem
Abend im Schneegestöber gekomineu und hatte nichts un¬
versucht gelassen, seinen früheren Schüler umzustnumen.
Und als er schließlich die Nutzlosigkeit seiner Bemühungen
eingesehen, war er im maßlosen Zorn hochgefahren : „Ich
Tor , der ich deinetwegen im Schneesturm über die Heide
kam, weil's mir daheim keine Ruhe ließ. Jeder Schritt
tut mir leid. Und das wisse: keinen einzigen tue ich deinet¬
wegen je wieder. So bleibe nur , wo du bist, stich Torf
und baue Buchweizen und laß deine Kunst vom Teufel
irgendwo in der Heide vergraben . Du bist ein ganz er¬
bärmlicher Schwächling."

War er wirklich einer?
Wenn sich Heinz Larsen diese Frage vorlegte, so fand

er als Antwort nur ein rundes Rein.
Er sagte sich: mein Leben hat bisher gleichsam unter

der Einwirkung eines Doppelgestirns gestanden. Bon dem
einen ging alles Licht aus , kam alles, was Lebenslust und
Schaffensstärke gab . Das löste sich aus der alten Bahn,
zog neue Kreise und verschwand. Und mit ihm ging alles
Licht. Und dos andere Gestirn war seiner Levensmöa-

Bank . nahm seine Geliebte und flüchtete mit ihr in ^ 4
Auto nach Heidelberg und später nach Mannheim,
die Spur des Schwindlers verlor . Hiesige S?r !tntnnf&e3
hoben sich zur Festnahme de? Mures noch Süddeutsch^
begeben, um seinen Uebertritt ins Ausland zu verhex

Bad Salzschlirf , 29. Avril . Nach drei divido
Ku¬

lissen Jahren stellt oie A.-G. Bad Salzschlirf für i$ 8
Ausschüttung einer Dividende von 1 .Prozent in Anzss
Für 1919 werden die Aussichten im Hinblick auf dir !!
rigkeiten der Lebensmittel - und Kohlenversorgung als ruj
günstig bezeichnet. *

:!: Aus Hessen, 3. Mai . Abfindung d es Gr^
Herzogs von Hessen.  Die hessische Volkskammer
die Vereinbarung zwischen dem ehemaligen Gtoßherzvz^
dem hessischen Staat an . Danach gehen sämtliches
Benutzung und Nutznießung des großherzoglichen
befindlichen Grundstücke und Gebäude  in den M
sitz und in die Nutznießung des hessischen Staates über: »»jj
genommen davon sind das Jagdschloß Wvlfsgarlen uns sft
Schloß Romrod und das Domanialgrnndstück von
Kranichstein. Das Neue Palais in Darmstadt ist PHZ
eigenturn des Großherzogs. Der hessische Staat übernimm
oie dem früheren Großherzog seinen Beamten und
dünsteten gegenüber obliegenden Verpflichtungen^ Das h '
theater geht an oen hessischen Staat über. Der Staat übki-
nimmt alle dem Großherzog aus dem Betrieb des .poitijj,
aters Ankommenden Rechte und Pflichten . Die Staat ;'
zahlt dem ehemaligen Großherzog den Betrag von HOtjj
Mark , außerdem gewährt der hessische Staat eine AdW
dungssumme, bestehend in einer in das hessische Str -ft
schuldbuch einzutragenden vierprozentigen Staatsschulcbtich-
sorderung in Höhe von 10 Mill . Mark und in einer ~
Zahlung von 900000 Mark . An dem Tage der Verzins^
dieser Abfindungssumme fallen die jährlichen 410500 AM
fort . Die vorstehenden Vereinbarungen treten , soweit nft
in Einzelheiten anderes vereinbart ist, am 1. April d. In,
in Kraft . _ , )§

Aus Bad Ems tms> Umgegeud.
e Knranlägcn . Laut einer in heutiger Nr. der Zeimz

veröffentlichten Bekanntmachung der Kurkomirrission wir»
Radfahren, Reiten and Fahren ans den ProinenadenwegenKr
das Abpflücken von Blumen ntzv. in den Antagen DerOoten.
Es teure zu wünschen, daß diese Maßnahme energisch dnrchg,
führt würde, da es sonst nicht möglich sein wird, unsere
lagen, die stets ein Schmuck unseres Bades gewese» sir'
in Kürze wieder in einen einigermaßen gepflegten und gech
neten Zustand zu versetzen.

e Bestätigung . Die von den städtischen Körperschaft»
vollzogene Wahl des Rentners Karl Flick zum Beigcorbnet«
aitstelle des von seinem Amte zurückgetretenen langjährig»
Beigeordneten Schmitt ist vom Regierungspräsidenten M
tigt worden.

e Schulgeld . Tie anhaltenden Teuerungsverhälinisse'
dingten die Erhöhung des Schulgeldes an der hiesigen üE
sckMe. Ttas Schulgeld beträgt vom 1. April l. Is . ab>»
allen Klassen für einheimischeSchülerinnen 130 Mark uni
für auswärtige Schülerinnen 160 Mark. Das AufnahnikgÄ
ist gleichzeitig voir 10 auf 15 Mark erhöht ivorden.

e Lrhrerstellc . An der hiesigen Volksschule ist die ÄstT
eines evangelischen Lehrers bald zu besetzen. Infolge
krankung verschiedener Lehrerinnen wird eine evangelische 95T
tretung so so oft gesucht.  Meldungen nebst Zeugniftn mit
,Lebenslauf find möglichst umgehend an den Magistrat ein-j
zureichen.

c Beratungsstelle . Der Kreisverband für Handwerk uit^
Gewerbe hält am Mittiooft , oen 7. ds., von 2—5 Uhr inM
Fortbildungsschule Sprechstunde ab.

e Obstbanmpflcge . Am Dienstag , den 13. Mai iviü:
der Obsv und Weinbau-Inspektor Schilling hier einen st»'
tägigen Pfropsktirsus abhalten. Am Abend vorher findet tm
Rheinischen Hof ein Bortrag über die Notwendigkeit, die A»
und Weise und die Vorteile des Umveredelns älterer Lbji-j
bäume statt mit Vorführung der wichtigsten Veredelung^

-.m -MM>HM>>WWWDMMMWWW>>WWWWWWWWWWWWWW

ncyreil oerauor . rocerne siurt|t mußie  iteroen , roeu meine
Liebe starb. | |H

Ja , »)einz Larsens Kunst schien wirklich gestorben. Sein
dem ihr die Seele genommen , war auch der Leib ver¬
morscht: seit seiirer HetiUtehr hatte er die Geige nicht mehr
berührt . Sie lag vergessen im Kasten. Der stand in eine»«;
dunklen Winkel der Bodenkammer . Staub und Spinnen'
fäden wurden seine Genossen und trauerten mit iym u>"
das Tote, das sein Holz einschloß. Die Kunst Heinz Larsens
lag wie in einem Sarge . . . .

Der Winter ging schwer und sacht. Immer wieder buM
er stehen und warf den ihm nachschauenden MenW;
Abschiedsgrüße zu. Sie wünschten, dag er erst hinter oe>»
Berge sein möchte, damit er die Ebene nicht mehr M ^
Aber sie wün,elften es lange umsonst. Erst im April tonnt»*;
sie sagen : Nun ist er fort. Und der junge Frühling , W
so lange verängstigt in den Furchen der »)eideäuer geho>"1
und sich schütz,ua)end hiirter den Wachotderbüschen *ct’
steckt gehalten hatte , wagte sich mit einem scheuen Lachst"
heror. -

Susanne Larsen sah' dies erste zage Lächeln auch no"/-
Als es aber dann gewisser zu werderr begann , als es E
die Heide kam wie eine einzige groge Sehn,ucht nach B^
endung, packte auch ihre Seele dies Gesühl mit eurer Starts
kam ihr die Einfttnkeit ihres Lebens mtt einer solchen̂
gemalt zum Bewußtsein , dag sie darüber vergaß, geg^die d->cku:ocli!n>it iüres Leibes den e>ne störte onkMio-
gar georecyrich gemucyr yarre, anzurampzen . unv ats »i
Heidekraut in heiter Lust seine ersten grmren Spitzchen
dem warmen Atenr eines linden Westwindes uMsä chM
ließ, beendete Susanne Larsen die Geschichte ihres Leve»̂
und ging aus der Welt.

Nicht ganz sorglos . Während ihrer letzten fWf?
rinnenden "Tage halte sie sich mehr denn je mit
Schicksal Heinz beschäftigt. Sie wußte ja, was ihm t
E end seines Lebens gegeben, obwohl er es ihr nie
f;t ft. Und in weitsichttger Art, wie sie nur Sterbenoerl t
die Seeie fließt, war sie davon überzeugt , da» es w,ft,
je , ihn seinem ftnstruirrent mieoerzugeoen , wenn er m »M
sam gesunden sollte. ,..A

/ils sie spürte, daß der letzte Atem nicht mehr
rvar, bat sie ihn: „Hole deine Geige, Heinz, und s ^ j
mir ein kleines Lied vor, wie ich es immer so gern !“■ !
als du noch zu Herrn S :eocrtr in die Lehre gingst,

nn n 'Nit nei" kaaen "" — . . . . . .
sicht. Geh nur, geh ft

Mockke ni .nr fnOti rin
(Forts, folgt--
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r - Tie Unterweisung in der Ausführung der Pftopfarbeiten
Mk>et vorinittags Von 9— 12 Uhr uit& nachm. Von 2— 5

S2,; statt. Ter Unterricht erfolgt kostenfrei. Die Teilnehmer
fallen zu den Unterweisungen ein scharfes Messer mitznbringen.
^ir sind gebeten woroen , an dieser Stelle nochmals die brtn-
Srtjjc Bitte an alle Freunde des Obst- und Gartenbaues zu
-chten, sich zahlreich an dem Kursus zu beteiligen . Für die

ELu $ i muß noch mehr geschehen, denn der Bedarf an Obst
lachst von Jahr zu Jahr , und die Arbeiten im Obstbau wer -:
M reich belohnt.

e Auszeichnung . Ter Fahnenjunker Kurt Rücker, Sohn
Generaldirektors Rücker, der verimmdet seither in amerika-

^er Gefangenschaft war und zurückgekommen ist, hat das
gjtajt « Kreuz erhalten.

Aus Dtez und LLmgegend.
d Städtisches Notgeld. Tie Gültigkeit des städtischen

Notgeldes ist bis auf weiteres verlängert.
* b Der erste Sonntag im Mai. Ueber nacht ist der-

und damit der Frühling zu uns gekommen. Gebrochen ist
leg Winters Macht und es lockt uns hinaus in Gottes neu
Erstandene Natur . Und wer könnte dem Rufe widerstehen?
Mos drängt hinaus an den vier Pfählen . Viele der heimge-
fefrten Feldgrauen erinnerten sich wieder der altgewohnten
Mjtour am ersten Sonntag im Mai und tüarpn schon friih
tatf den Beinen . Sie hatten ioohl das Beste erwartet . Alle er¬
innerten sich — man darf Wohl sagen — der „guten alten
(Mt", und die Langschläfer wurden durch die Klänge von
Ter Mai ist gekommen", die eine Kapelle vom Stadttoald

hoin herunter spielte, aus den Federn getrieben . Unser Stadt-
Nvlr, Hain hatte denn auch mittags guten Besuch, ebenso
Lranienstein mit seinen beiden beliebten gastfreundlichen Häu¬
sern. Schloß Schaumburg und Balduinstein , Fachiugen , wo
nieder mal frisch von oer Quelle getrunken wurde ; alle waren
M Ausftüglern gut besucht. Während wir morgens von Lim-
hyrg herüber die "altgewohnten Klänge der deutschen Militär-
kopelle hören konnten , spielte mittags aus dem Marktplatz sie
fwnzösische Kapelle . Alles in allem hat der erste Sonntag im
Mj des Jahres 1919 unsere Erwartungen übertrvffen . Vie¬
len hat er mit seiner Schönheit das Gemüt Wieder gereinigt
»nd neuen Mut für die Zukunft eingegeben / Liegt sie auch
noch dunkel vor uns , so wollen wir doch zuversichtlich hoffen,
daß sie bckld hell und klar werde, U&e dieser erste Sonntag
im Mai.

• . •
s :!: Limburg , 5. Mai . Heimkehr.  Wieder ist gestern

ein großer Lazarettzug mit Feldgrauen aus amerikanischer
Gefangenschaft eingetrofsen . Sie wurden wie immer , fest¬
lich empfangen, und mit Liebesgaben , die die dankbare Hei-
mt fortgesetzt reichlich spendet, beschenkt. Ter amerikanische
Zng wlnrde hier geräumt , und die Insassen kamen in deutsche
Züge. -Mögen noch recht oft solche Züge anrollen , bis alle
msere Lieben in der Heimat sind. __

Krrtschuna des redaktionellen Teils im amtlichen Kretsblatt.

KkkMdiMlinmzr«kr Stabt6aö (Ums.
Be kanf von Sprck und Nierenfett.

Auf den in dieser Woche gültigen Abschnitt der ' Fett-
sirte können entnommen werden:
M Gramni Speck bei den Metzgermeistern Drei ?, Linken--
L.; buch Lund Mainzer , oder
100 Gramm Nierensett in den Buttergeschasten Bräuti¬

gam, Wilhelm! und Neidhöfer.
Bad Ems,  den 5. Mai 1919.

Vervranchsmittel -AMt.

Felds»Utz.
| Zu H>lftseldhüte>n sind vo» 15 Mai lfd . IS . ab
Jnhain Bnkelbach und Jakob Herwann von hier ernannt
»Orden.

Bad Ems . den 29. Apnl 1919
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
der Chef der Militärverwaltung des Umerlahnkreises.

C h a t r a s, Major.

Schuttabladeplatz.
Der städtische Schuttabladeplatz an der Straße nach

Ächbach wird oom 1. April ds. Zs . ab für die Schnttanfuhir
sperrt und ist hier jede Schüttablaaerung verboten.

Von da ab kann im Distrikt „Hasenkümpel", keim
höheren fiskalischen Klärwerk, an der dorten durch ein
Schild bezeichneten Stelle Schutt abgeladen werden . sZu»
^istt durch die Schulstraße uno die Verlängerung der Ichul-
K«ßc am Schlachthof vorbei.)

Bad Ems,  den 18. März 1919.
Der Magistrat.

| Gesehen und genehmigt:
dn Chef der Militärverwaltung des UnterlahnkretseS.

A. Sratgnic, Rittmeister.
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Bekanntmachung.

Es wird darauf hingewiesen, daß in den Kuranlagen und
.Kurgarten , sowie auf Sen Promenadenwegen das Nad-

Reiten, Fahren mit Handwagen. Abbrechen von
-Mern und Blumen, das Betreten der Anlagen anßer-

E der Wege, der Aufenthalt unbewachter Kinder in den-
verboten und strafbar ist.

Estern und Erzieher sind für die Uebertretungeu
Mn  verantwortlich . Hunde müssen in den Anlage:

der
agen an

M- -ne geführt werden. Das Rauchen ist verboten m Kur-
™f?e(,öuDe, in der Brunnenhalle und wähv ' nd der Trink-

» 4»en von6—10 Uhr vorm, und4—6 Uhr nachm, aus dem
f ^ e, int Kursaal und in der Wandelhalle . Während

Kurkonzerte im Kurgarten darf auf den bezeichneten
P ^Spi,  nicht geraucht werden.

Da d E m s , den 29. April 1919 852
Die Kurkommifii.'n

^̂ «sehen und genehmigt:
ir * Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

Chat ras,  Major.

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Unterlahn.

Sprechstunden  der Beratungsstelle EmS in der
Fortbildungsschule , Bleichstraße 10, am Mittwoch, den 7.
Mai von 2 — 5 Uhr. [854

Pferchverfteigeruug
Mittwoch, »e» 7. Mai ISIS , abends8'Z Uhr in der

GastwirtschaftI . « . stlö« hin. :s8bS
SchLf-retgef-llschaft« ad « m».

Allgemeive Ortskraukeukaffe
für den Untrrlahukrcis , S -ekttou EmS.

Die rLÄtzSudige « Beiträge für den Monat April
find an die Kaste zu entrichten, andernfalls das Bettrei»
bunasverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 6. Mai 1919.
Der Vorstand.

Einfarbige

Ansichtspostkarten
von Bad Ems

in Packungen zu 100 Sick , sind wieder zu haben in der

Druckerei Sommer , Kad Ems.

Todes -Anzeige. >
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute nachmittag unser liebes Söhnchen

Karl
nach kurzer , schwerer Krankheit im zarten
Alter von 3 */a Jahren zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Wetzel.

Diez , den 5. Mai 19t9.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.

3Va Uhr vom Sterbehause , Altstadtstraße 4,
aus statt.

Neu eingetroffen:

Auslandsware!
grosse Posten

Heiadentliehe , Kleideratamo-
sen , Mchürzenstofte , Binsen-
fianelle , Ho asseline , Blusen¬

stoffe , Hemden flau eile.

KaufhausJ. Schmidt,
Bad Ems.

3 t) habe mich entschlossen, mein Lokal bis
auf weiteres

Sonntags z« schließen,
jedochb i qutem Wetter im Garten und
Veranda Getränke zu verabreichen.

Jungfernhöhe bei Ems.
kbij Lehmann, Besitzer.
|^ 00 @ @ 0 @ 000000000000 ^ |

latibfapni).

I

Für die vielen Bene .se herzlichster Teil¬
nahme und für die troür -ichen Worte des Herrn
Pfarrer Schwarz am Grabe unserer sieden, un¬
vergeßlichen Mutter sagen wir allen unstrn herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geschwister Geis.

Diez . Wiisbaden, Frankfurta. M., den
5. Mat 1919.

- r«‘5

Werre Zufuhr
von großen holländischen

Vollheringen.
Schade & Füügrabe, Diez. [853

Maschinenfett , Polier öl, Schleiföl , biauneu und
schwarzen Möbell &ck , Schellack und blonde
Politur zu kaufen gesucht. [f>sö
C . Band , Coblenz , Schloßstr. 36.

n
Pilatiis-Stahl
Messer , Scheren csw.

nur echt mit

^ Verlangen Sie in den einschl.
* Geschäften

Rasiermesser, -Apparate
u. -Klingen, Taschenmesser,
Scheren u.Bestecke u.s.w.
mit der „Engels -Marke “ . Sie
sind dann sicher , nur beste
Qualität gekauft zu haben.

Kataloge an Händler zu Diensten.

Fabrik Engelswerk in Foche d. Solingen.
_ 1781

Wir suchkn fofort ve' sä-.fliche
Grundstücke

Lnvdwirtschaften , Villen,
Hotels , Zirgel -«»n . Mühlen,
Zinshäuser , Gastwtrlschas»
ten , tndustitell « B »tlieve usw.
zwkck- Zufühmng von ca. 5<>00
votierte > lapitaiC«öfttgen Kauf-
sucherdt'N Angebote an
Immobilie » >P >op -qanda-
G . s Berlin 91. 24 . Fr ' edrich.
invße 131 D Besuch, Rückiv>ache
kostenlos f3b8

Metallbetten
Ho:»r»hmenmarr., Kinderbetten

EUenmölieliabrik * nl )I i Tüür.

Gesucht eine
3 ooer 4 Zimmer-

Wohnung
für ä tereS Ehepaar zum 1. J »l>
in E »,s . Angevo e u Nr « 83
vermütelt die (KefchäurfteUe.

Ami-  Mai
zwei fleißige , ordentliche

Drrkiiklhte
gesucht.

Gulsverwaltunq
Denzerheide b. Ews.

Telefon»v s 12 1840
Kleine

Hündin.
schwarz uckt brau cn Füßen , zu-
(Vl'UI' Ml fS61

Wi h Merz . Dausenau.

Gute [847Marmelade
stets zu haben bei

Fr. K«pp, Bad EmS,
_ Psablg' llben>8.

Gut erhalten «s
Eisernes Bett

mit Zavedör >ür 30 Mark
zu v rkavfen.
Viktoria- Allee l , Ems.

F>onffuttcr
Postkartcn-

Album <L p̂oi ello) «ischiencn
L. « lement Verlag
Frank !« t a . M 839

El » guterhalte er
Drogenschravk

(tei weis m>t Znh 1>) u. eine
Kartoffrl-Erntrmllschiiie

„Union" preiLw.lt zu ver¬
kaufen [855
Näh G^ckäslsstelle.

E>n Inn ge in d>«
Lehre gesucht

bei Schkim-rn einer G. Müller,
_ Ba" Eine_ «-5U

Tucht oeS t.lbftfi biwes
Mädchen

in Küche und tza^sball erführen,
für soforl oder später b-i gutem
Lohn «esucht 8̂48

Frau J «an Engel,
Bruueach a. Kh

Statt Kulten
Danl ^ agung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei der schweren
Krankheit und dem Tode meines innigstgeliebten Mannes , unseres
guten Bruders , Schwagers , Onkels und Neffen , des Sergeanten

Fritz Schäfer
sagen wir auf diesem Wege unsern besten Dank . Besonderen Dank
dem Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte am Grabe , den Kame¬
raden des Landsturmbataill . Oberlahnstein , dem Militärverein Ale¬
mannia , dem ev . Männerverein , sowie den Herrn Trägern und für
die überreichen Blumenspenden.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Fritz Schäfer Ww ., Barbara geh. Rüber.

Bad Ems, den 5. Mai 1919.

Gebildetes Fräule n,
Warle, en in Küchĉu. Hans,
sucht Stelle i kl. Hourbalt ohne
geu»nf V r ü̂tung, am liebsten b.
einzelner Dame od. ällem yerrn,
wo G.legkNheit Klavtersplelen.

Alma Müller,
Horchheim t>. Covlenza vth.

Me d-itzkphn-Stift [84-i

Hausmädchen
zum balbtgen Eintritt r̂lucht.
G«s<tw . Linkenbach, Em«,

Römnnroße>9. |8f6

Hausburschen
uno

Mädweu
in Stell ,n aller Art gesucht.
Näh bei [847

Fr. Kapp, Bad Em».
M  gegen monatliche Rück,

zahlung nerleiht |8ü0
R Calderarow »Hamburg S.
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